
ARCHITEKTONISCHE MONATSHEFTE 

Jahre 1894 fügte es der Zufall, dass Architekt Nierrreczek das von 
der Direction der k. k. bosn.-herceg. Bahnen ausgearbeitete Project 
für das neyc Aufnahmsgebäude in Bosnisch-Brod besichtigen durfte. 
Er erbat sich die Erlaubnis, 48 Stunden vor Absendung des Pro- 
jectes an das k. k. Reichskriegs-Ministerium einen Fagaden-Entwurf 
im orientalischen Stil vorlegen zu dürfen. Die Bitte wurde bewilligt 
und nach 48 Stunden legte Architekt Niemeczek eine colorirte 
Fagaden-Skizze vor, welche vom Reichskriegs-Ministerium genehmigt 
und nachdem mittlerweile die Verstaatlichung der bosnischen Bahnen 
stattfand, von der Direction der bosn.-herceg. Staatsbahnen unter 
der artistischen Leitung des Architekten Niemeczek zur Aus¬ 

kam. 
Dieser modern-orientalische Stil fand auch bei den von der 

Landesregierung ausgeführten Bauten: Scheriatsrichterschule, Rath¬ 
haus in Sarajewo, vielen Kreis-, Bezirksamts- und Schulgebäuden etc. 
Anwendung. Trotzdem stehen diese Bauten mit ihrem Charakter 
vereinzelt da und wird ihre Wirkung durch die umgebenden mo¬ 

dernen Wohnhausfagaden sehr beeinträchtigt. Würde 
man von massgebender Stelle darauf Einfluss ge¬ 
nommen haben, dass auch beim 
Wohnhausbaue der orientalische 
Charakter gewahrt werde, so hätte 
das Occupationsgebiet für jeden 
Fremden noch bedeutend mehr 
Interesse, denn auf Schritt und 
Tritt hätte er den modernisierten 
Orient vor Augen, eine 
Specialität, wie sie nur 
dieses Land hätte bieten 
können. 

VII. Jahrgang 

Wettbewerb 
für die Synagoge 

in Düsseldorf. 
(Tafel 39, 40). 

Architekt FRANZ BRANTZKY 

in KÖLN. 

Diese Concurrenz wurde 
mit 63 Entwürfen beschickt. 
Die künstlerische Durch¬ 
schnittsqualität war eine auf¬ 
fallend gute. Die Entschei¬ 
dung des Preisrichter-Colle¬ 
giums erwies sich aber als 
eine sehr eigenthümliche 
und erfuhr den lebhaftesten 
Widerspruch der betheiligten 
Kreise. Das Endresultat war, 

dass man mehrere Arbeiten, entgegen den hohen aus¬ 
gesetzten Preisen, zu, im Verhältnis gegen die Arbeit, sehr 
bescheidenen Summen änkaufte. 

IVIoderne Beleuchtungskörper. 
Aus dem Atelier der Firma SCHÄFFER & WALCKER in BERLIN. 

(Hiezu die Textabbildungen.) 

War schon durch die wachsende Verbreitung des 
elektrischen Lichtes und dessen vom Gas- und Lampenlicht 
ganz verschiedenen Anbringungsarten eine Umgestaltung 
des Beleuchtungskörpers erforderlich geworden, so hat der 
moderne Stil mit den hergebrachten unendlich geschmack¬ 
losen und langweiligen Formen der Bronceluster etc. völlig 
aufgeräumt. 

Beleuchtungskörper aus dem „Kaiserkeller“ in Berlin. Entworfen von C. Hörisch, ausgeführt von Schäffer & Walcker in Berlin. 
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